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Stadt se'lzt „Freunde Haidhausens" unter Druck 
II 

Ublackerhäusl vor dem 
Das Üblackerhäusl in der oberen Preysingstraße, betreut 
vom Verein „Freunde Haidhausens", nimmt als kulturelle 
Einrichtung eine wichtige Aufgabe im Stadtviertel wahr. 
Dies schon seit mehr als vierzig Jahren. Vor kurzem sind 
Überlegungen der Stadt bekannt geworden, die das Ende 
der bisherigen Funktion bedeuten könnten. Noch sind die 
Gespräche zwischen der Stadt und dem Verein „Freunde 
Haidhausens" ohne abschließendes Ergebnis. 

Das Üblackerhäusl in der oberen 
Preysingstraße ist ein schmuckes 
kleines Anwesen. Gegen Ende des 
18. Jahrhunderts wurde es errichtet.
Seine heutige Gestalt erinnert kaum
mehr an die Vergangenheit, als es
als Wohnung für eine Taglöhner­
Familie diente. Wäre da nicht das
1980 eröffnete kleine Herbergsmu­
seum, das in zwei Räumen im Erd­
geschoss untergebracht ist. Dort er­
innern ein Schlafzimmer und eine
Wohnküche, deren Möbel Leihga­
ben des Münchner Stadtmuseums
sind, an die kargen Lebensumstän­
de, unter denen ihre Bewohnerin­
nen und Bewohner lebten.

Ein weiterer Raum im Erdge­
schoss bietet Platz für Ausstellun­
gen zeitgenössischer Kunst, von 
Beginn an betreut vom Verein 
,,Freunde Haidhausens". Das Üb-

lackerhäusl ist also Museum und 
Ausstellungsort für Kunst in einem 
und hat in dieser Doppelrolle einen 
festen Platz im kulturellen Gesche­
hen in Haidhausen. 

Damit könnte demnächst Schluss 
sein. In den letzten Wochen wurden 
Überlegungen der Stadt bekannt, 
die das Ende der bisherigen Funkti­
on bedeuten würden. Demnach sol­
len die Leihgaben an das Stadtmu­
seum zurückgehen und die Stadt 
die Räumlichkeiten an den „Bun­
desverband Bildender Künstlerin­
nen und Künstler (BBK)" vermie­
ten. 

Noch laufen Gespräche zwischen 
dem Verein „Freunde Haidhau­
sens" und der Stadtverwaltung. 
Trotz wiederholter Nachfrage will 
das Kulturreferat die in der Öffent­
lichkeit laut gewordenen städti-

Aus? 

sehen Überlegungen zur Zukunft 
des Üblackerhäusls nicht bestäti­
gen. Es verweist auf einen noch 
ausstehenden „absch I ießenden Ter­
min" für ein Gespräch „voraus­
sichtlich noch im September", ,,in 
dem die Zukunft des Üblacker­
Häusls hoffentlich einvernehmlich 
besprochen wird." 

Dr. Roland Rausch, stellvertre­
tender Vorsitzender der „Freunde 
Haidhausens", hat gegenüber den 
Haidhauser Nachrichten ausführlich 
zur schon langwährenden Verbin­
dung des Vereins mit dem Üblac­
kerhäusl und zur aktuellen Situation 
Stellung genommen: 

,,Die Freunde Haidhausens be­
treuen seit 44 Jahren ehrenamtlich 
zusammen mit zunächst Ingo Glass 
und seit seinem Tod seiner Tochter 
Krista Glass als Kustos die Räume 
im EG des Üblacker-Häusls. Das 
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Gerangel um Ausgleichsflächen in Haidhausen 

Absurder Ablasshandel 
Jeder Bauherr*in muss Flä­
chen, die er bzw. sie versie­
gelt, auch kompensieren. 
Das heißt, jeder Baum oder 
auch jede in irgendeiner Art 
ökologisch wertvolle Fläche, 
die durch ein Bauvorhaben 
verschwindet, sollte durch 
Ersatzpflanzungen auf eige­
nem Grund oder möglichst in 
der Nähe des Bauplatzes 
kompensiert werden. In Aus­
nahmefällen sind auch Kom­
pensationszahlungen mög­
lich. 
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Jubelfoto vor dem Buchplllast: 

Haidhauscr Nachridicn 
Breisacher Strafle 12, 8Hi67 München 

Er ist llls „Beste Buchhllndlung Deutschlllnds" ausgezeichnet worden -
einen Bericht darüber lesen Sie llUf Seite 5 und hier freut sich darüber 

schon mal das langjährige Team: Marion Hübinger, Friederike Wllgner, 

Katrin Rüger, Annette Goossens,© Buchpalast 

ße, ganz in der Nähe der S-Bahn­
Station Leuchtenbergring, an. 

Nun hat aber der Haidhauser BA 
seine liebe Mühe, dieses Geld noch 
sinnvoll auszugeben. Denn Haid­
hausen ist dicht bebaut und die Flä­
chen, die man noch entsiegeln 
könnte, denkbar rar gesät. 

In der aktuellen September-Sit­
zung des BA waren als Standorte 
schließlich die beiden Ecken Elsäs­
ser-/ Breisacherstraße und Elsässer­
/Spicherenstraße im Gespräch. 

Doch herrschte im BA Ratlosig­
keit, wie die Summe auf den relativ 
kleinen Flächen noch sinnvoll aus­
gegeben werden kann. 

Nicht realisierbar sind die Pla­
nungen des BA für Ausgleichsflä­
chen, die für das Baugebiet Orle­
anshöfe eigentlich am Johannis-

So eine Kompensationszahlung 
in Höhe von 139 000 Euro fällt 
aktuell durch den Neubau eines 60 
Meter hohen Bürohauses der Uni­
Credit Bank AG an der Bothestra-

BA auf der Suche nach Ausgleichsflächen: An der Ecke Elsässer-/Spicherenstraße hätten noch zwei Bäumchen

Platz. 
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Bezirksausschuss BA 
HEiaufSponsorensuche 

Das Haus der Eigenarbeit (HEi) 
in der Wörthstraße 42 ist eine gro­
ße man möchte schon fast sagen 
alt~hrwürdige Institution in Haid­
hausen. Das 1987 gegründete Bür­
gerzentrum bietet eine Fülle von 
unterschiedlichsten Kursen für 
handwerklich interessierte Men­
schen. Die „Grundlagen Holzverar­
beitung" werden do11 ebenso ver­
mittelt wie die Kurse „Schweißen 
für Frauen", ,,Messer schmieden" 
oder „Steine schleifen für Anfän­
ger". Selbst die „Lizenz zum Lö­
ten" können handwerklich affine 
Menschen dort erwerben. Dafür 
stehen rund 100 qualifizierte Fach­
kräfte zur Verfügung. 

Diskussionsrunden, Ausstellun­
gen, ein Repair Cafe und neuer­
dings ein „food sharing point" sind 
weitere Aspekte des breit gefächer­
ten Angebots. 

Doch nun tut sich für das HEi ab 
dem Jahr 2026 eine Finanzierungs­
lücke von 1 10 000 Euro auf, was 
die Vorstände des Trägervereins, 
Alfred Bergmiller und Michael 
Sturm dazu gebracht hat, beim Be­
zirksausschuss Au/ Haidhausen in 
der Septembersitzung für ihre Insti­
tution kräftig die Werbetrommel zu 
rühren. 

Jährlich begrüßen wir über 3000 
B~'sucherinnen und Besucher, bie­
ten 140 Kurse an und veranstalten 
circa 12 Repair Cafes - u.a. im 
HEi, im Deutschen Museum und in 
der Halle 2 A WM. Die Nachfrage 
nach unseren Angeboten wächst 
stetig, und unser Beitrag zu einem 
nachhaltigen Konsumverhalten 
wird immer wichtiger", betont Al­
fred Bergmiller und verweist da­
rauf dass das HEi ein fester Be­
standteil des sozialen und kulturel­
len Lebens in Haidhausen sei. Ne­
ben der Werkstattnutzung böten 
auch Ausstellungen und offene 
Treffs eine Plattform zur Vernet­
zung. ,,Besonders durch unsere Zu­
sammenarbeit mit Schulen, Ve­
reinen und sozialen Einrichtungen 
konnten wir als anerkannter 
außerschulischer Lernort in Mün­
chen Fuß fassen", sagt Bergmi ller. 

Dass das HEi nun ein Finanzie­
rungsproblem hat, liegt daran, dass 
zwei große Geldgeber nicht mehr 
im Boot sind. So stellte die Stiftung 
,,anstiftung" ihre Förderung in Hö­
he von 50 000 Euro jährlich ein. Ei­
gentlich will „anstiftung" sozialen 
Projekten nur bei der Gründung 
beiseite stehen, hat aber über 35 
Jahre hinweg das HEi immer wie-

buchhandlung.horne 
@mnet-online.de 

der unterstützt. Dieses Engagement 
endet nun. Weitere 60 000 Euro ka­
men aus dem Topf des Referats für 
Arbeit und Wirtschaft und des Job­
centers, womit bislang im HEi 
Langzeitarbeitslose gefördert wer­
den konnten. Dies sind die beiden 
Posten, aus denen sich die Finan­
zierungslücke von 110 000 Euro er­
gibt. Bis Ende 2025 konnte diese 
Lücke mit Geld von der Postcode 
Lotterie, der Wittmannstiftung, der 
Münchner Bürgerstiftung, der G LS 
Treuhand, der Bayerischen Haus­
bau und der Spendenplattform bet­
terplace gestopft werden. 

Von den jährlich auflaufenden 
Kosten von 600 000 Euro kann das 
HEi immerhin mehr als die Hälfte 
selbst erwirtschaften, 134 000 Euro 
steuert das Kulturreferat bei. Durch 
Reduzierung des Kernpersonals 
konnten Einsparungen von 25 Pro­
zent erzielt werden. 

Trotzdem bleibt aufgrund von 
Teuerungen in fast allen Bereichen 
eine Finanzlücke von 110 000 Eu­
ro, die die Verantwortlichen nun 
über andere Quellen zu stopfen hof­
fen. Bergmiller und Sturm appel­
lierten deswegen an die Mitglieder 
des Bezirksausschusses, im Kultur­
referat, im Sozialreferat und auch 
im Referat für Nachhaltigkeit ein 
gutes Wort für sie einzulegen oder 
auch ihre Verbindungen zum Stadt­
rat spielen zu lassen. Bergmiller 
sagt dazu: ,,Diese Förderung sichert 
nicht nur die Zukunft des HEi, son­
dern trägt einen Anteil dazu bei, die 
Bildungs- und Nachhaltigkeitsziele 
der Stadt München zu realisieren." 

Brunnen am Weißenburger 
Platz springt nicht mehr 

Noch im Frühjahr hat der Spring­
brunnen am Weißenburgerplatz 
fröhlich vor sich hin gesprudelt, 
doch seit längerem bleibt das Bau­
werk trocken. BA-Vorsitzender 
Jörg Spengler konnte berichten, 
dass nach einer eingehenden Unter­
suchung der Stadtwerke eine auf­
wendigere Reparatur der Technik 
notwendig ist und der Brunnen 
wohl erst wieder im kommenden 
Jahr den Haidhausern Abkühlung 
an heißen Tagen bringen kann. 

Rund um das 
St-Josefs-Heim 

Im Juli war die Erleichterung 
groß, als sich für den Kinderbetreu­
ungsbereich und die Einrichtungen 
der Kinder- und Jugendhilfe im St.­
Josefsheim eine Lösung abzeichne­
te: Die Stiftung VFS (Viel­
falt.Fördern.Stiften) tritt als Pächte­
rin der Räumlichkeiten auf, zwei 
soziale Träger betreiben die Ein­
richtungen. Bleibt noch die Frage, 
wer als [nvestor auftritt und die Im­
mobilien finanziert. Unsere Ge­
sprächspartner im Juli (siehe HN 
8/24) waren verhalten optimistisch, 
dass den potentiellen Investoren ein 
soziales Engagement wichtig ist. 
Namen werden aber noch nicht ge­
nannt. 15 Jahre werden der Kita 
und der Heilpädagogischen Tages­
stätte zugesagt, dem Heimbereich 
zwei Jahre. 

In der Zwischenzeit hatte der BA 
einen Fragenkatalog an das Sozial­
referat gerichtet: Was hat man dort 

gewusst über die finanzielle Schief­
lage und den Personalnotstand im 
St-Josefs-Heim? Wer hatte eigent­
lich die Aufsicht und die Steuerung 
des Trägers inne? Und sind in der 
Zeit, in der immerhin über 10 Milli­
onen Euro Schulden aufgehäuft 
wurden, die alten Menschen und 
Kinder ordentlich versorgt worden? 
Hat man im Sozialreferat Einblick 
in die Sitzungen und Protokolle des 
Trägervereins gehabt? Es ist allzu 
verständlich, dass der BA und da­
mit die Öffentlichkeit ein Interesse 
an der Aufklärung des St.-Josefs­
Heim-Desasters hat. Immerhin wur­
den hier gesellschaftliche Grundbe­
dürfnisse erfüllt: Kinderbetreuung, 
heilpädagogische Versorgung, Pfle­
ge; wenn solche Institutionen plötz­
lich wegbrechen, ist die Not groß. 
Das Sozialreferat hat sich allerdings 
mit seiner Antwort als nicht allzu 
hilfreich erwiesen, meint der BA. 
Erstens ist es nicht zuständig für die 
Aufsicht und Steuerung der drei 
Einrichtungsbereiche - für HPT und 
Heim ist es der Bezirk Oberbayern, 
für die Kita das Referat für Bildung 
und Sport, für das Pflegeheim das 
Kreisverwaltungsreferat -, zweitens 
legt es wenig Energie an den Tag, 
Informationen einzuholen und zur 
Aufklärung beizutragen. Nur über 
die Kenntnislage des KVR wird 
flüchtig informiert: Ja, es habe im 
Januar 2022 pflegerische Defizite 
gegeben, da das Pflegepersonal 
zum großen Teil wegen Corona 
ausgefallen sei, ansonsten sei man 
vom Heim nur unterrichtet worden, 
dass wegen des hohen Kranken­
standes im November 23 das Heim 
im Februar 24 werde schließen 
müssen. Nikolaus Haeusgen (CSU) 
ist der Ansicht, der BA solle sich so 
eine oberflächliche Antwort vom 
Sozialreferat nicht gefallen lassen 
und noch mal nachhaken. Im 
Übrigen könne er die Euphorie über 
die jetzige Lösung mit Stiftung, 
großherzigem Investor und dem 15-
Jahres-Vertrag nicht teilen. Es sei 
für einen Investor, der eben nicht 
nur investieren, sondern auch Geld 

verdienen will, ein Leichtes, den 
neuen Träger abzufinden und das 
Areal für einträglichere Zwecke zu 
nützen. Und selbst wenn er' s nicht 
täte: So lang sind 15 Jahre auch 
wieder nicht. 

Kein Klo 
bis Weihnachten 

Auf der Auer Bürgerversamm­
lung im letzten April wurde bean­
tragt, die Toiletten an der U-Bahn­
station Kolumbusplatz zu sanieren 
und in der Zwischenzeit mobile 
Toiletten aufzustellen. Nun antwor­
tet die Verwaltung: Sanierung ja -
und zwar bis Ende 2024 -, Ersatz 
nein. Hierzu gäbe es keine vom 
Stadtrat finanzierte Genehmigung. 
Die entsprechenden Bedürfnisse 
müssen also individuell geregelt 
werden ... 

Klo auf der Postwiese 
Auf der Postwiese wird flaniert, 

gerutscht, geschaukelt, auf Skate­
boards herumgefahren, Kaffee ge­
trunken, Tischtennis gespielt und 
dem Alkoholgenuss gefrönt, 
manchmal auch auf Flohmärkten 
verkauft - also sollte es dort auch 
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Rechts neben dem Kiosk an der Postwiese sollte nach dem Willen des BA 
das Toilettenhäuschen platziert werden. Das Planungsreferat sieht das 
allerdings nicht so. 

eine Möglichkeit zur Erleichterung 
geben. Das Baureferat hat dem BA 
ein faszinierend umfangreiches und 
gründliches Elaborat über fünf 
mögliche Standorte (mit einer Vari­
ante) und ihre jeweiligen Vor- und 
Nachteile übergeben. Kriterien sind 
z.B. der Eingriff in den Baumbe­
stand, die Gefährdung also auch 
von Baumhöhlen, in denen Fleder­
mäuse und/oder Vögel wohnen und 
nisten, die Notwendigkeit weiterer 
Versiegelung, die mögliche Ein­
schränkung der Aufenthaltsqualität, 
das Vorhandensein bzw. der Zu­
griff auf Versorgungsleitungen wie 
Wasser, Abwasser und Strom, die 
Zufahrtsmöglichkeit für Baustellen­
fahrzeuge, die Erreichbarkeit für 
die Parkbesucher*innen ... zu abge­
legen sollte die Toilette ja nicht 
sein aber auch nicht total domi­
nan;. Das Baureferat präferiert die 
Variante 4 - am Hauptzugang an 
der Pariser Straße. Der UA Gesund­
heit, Soziales und Inklusion hat sich 
intensiv mit den Vorschlägen be­
schäftigt und sich alles bei einem 
O11stermin besehen, kommt aber zu 
dem Schluss, dass die Variante 5, 
nördlich gelegen an der Tiefgara­
geneinfahrt, wesentlich geeigneter 
wäre und teilt dies dem Baureferat 
mit. 'In der Zwischenzeit werden 
auch hier die auftauchenden Be­
dürfnisse individuell geregelt wer­
den müssen. 

Wieviel Seniorenberatung 
braucht die Stadt? 

In München gibt es 33 Alten- und 
Service-Zentren (ASZ), in denen 
alte Menschen nicht nur betreut, 
sondern auch beraten werden. 
Außerdem fünf regionalisierte Be­
ratungsstellen für ältere Menschen 
und ihre Angehörigen und weitere 
vier spezialisierte Beratungsstellen, 
z.B. für Menschen mit Migrations­
hintergrund und die Alzheimer-Ge­
sellschaft. Das Internetportal 
Münchner Pflegebörse" leistet 

:roße Hilfe bei der Einrichtungssu-b 

ehe. All dies sind freiwillige Leis-
tungen, die sich München seit den 
späten 70er Jahren leistet - weil 
München es kann und weil die Ver­
sorgung der alten Menschen hier ei­
ne hohe Priorität hat. Darüber hi­
naus gibt es einen flächendecken­
den kommunalen Sozialdienst für 
Menschen ab 60 Jahren, der in den 
zwölf Sozialbürgerhäusern angesie-

delt ist. Die ASZ halten Personal 
vor für präventive Hausbesuche, 
bei denen die Bedürfnisse älterer 
Menschen abgefragt und Hilfen an­
geboten werden, manche schicken 
sogar eigene Streetworker (SA VE 
genannt) los, die desolat wirkenden 
älteren Menschen auf Straßen und 
Plätzen Kontakt und Hilfe anbieten. 
Es gibt altersgerechte Wohnprojek­
te, die städtisch gefördert werden, 
und last not least bieten die Pflege­
dienste Beratung an. Angesichts 
dieses riesigen Beratungsspektrums 
verwunderte der Antrag des Stadt­
rats und einiger Bezirksausschüsse 
(auch vom BA 5) vom März 24, die 
Stadt möge doch Pflegestützpunkte 
einrichten. Was sind denn nun Pfle­
gestützpunkte? Pflegestützpunkte 
werden von den Kranken- und Pfle­
gekassen auf Initiative eines Bun­
deslandes eingerichtet und bieten 
Hilfesuchenden Beratung und Un­
terstützung. Die Pflegekassen sind 
sowieso zur Beratung verpflichtet, 
unabhängig davon, ob es einen 
Pflegestützpunkt gibt oder nicht. 
Der Landkreis München hat einen 
solchen Pflegestützpunkt, weil es 
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Friedenspreis für die OMAS GEGEN RECHTS 

Nie wieder ist jetzt 
Am 1. September 2024, wurde 

der Aachener Friedenspreis bei ei­
ner feierlichen Preisverleihung in 
der Aula Carolina in Aachen verlie­
hen. Neben den OMAS GEGEN 
RECHTS ist die Jugendinitiative 
für Menschenrechte vom Balkan -
Youth Initiative for Human Rights 
- ausgezeichnet worden. Der Ve­
rein Aachener Friedenspreis e. V. 
hat in diesem Jahr Wert daraufge­
legt, zwei Gruppen auszuzeichnen, 
die sich gegen Hass und Hetze en­
gagieren. Den Preis sollten eine na­
tionale und eine internationale Ini­
tiative sowie eine Gruppe von jün­
geren und älteren Menschen erhal­
ten. 

Gegen Hass und Hetze 
Die OMAS GEGEN RECHTS 

setzen sich seit 2018 in Deutsch-

inzwischen hunderte Ortsgruppen 
rund 40.000 Aktivistinnen), ver­
sammeln sich Frauen mit vielfälti­
gen politischen Einstellungen, von 
links bis konservativ. Sie vereint, 
dass sie sich zur Demokratie beken­
nen, gleichzeitig klar und laut ge­
gen den Rechtsextremismus eintre­
ten. Besonders im Osten Deutsch­
lands erfordert dieses Engagement 
viel Mut. 

Größte nationale 
Frauenbewegung 

Abordnungen der OMAS GE­
GEN RECHTS aus ganz Deutsch­
land (über 300 Delegierte) waren 
angereist, um an der Preisverlei­
hung teilzunehmen. Vor den Feier­
lichkeiten trafen sich die OMAS zu 

zurzeit die größte aktive Frauenbe­
wegung in Deutschland bilden. 

Aktivitäten in Aachen 
Um 18:00 Uhr starteten die 

OMAS GEGEN RECHTS ihren 
Demonstrationszug durch die Stadt 
hin zur Aula Carolina, wo die 
Preisverleihung vorgenommen wur­
de. Den OMAS schlossen sich die 
sie begleitenden OPAS an. Die In­
halte auf den Schildern, den Ban­
nern und die OMAS GEGEN 
RECHTS in ihren Westen, wurden 
vom Publikum am Straßenrand mit 
lauter Zustimmung bedacht. Einige 
klatschten, andere schlossen sich 
spontan der Kundgebung an. 

Ehrung und gegenseitiger 
Zuspruch 

In der Aula Carolina, einem his­
torischen Gebäude im Stadtzentrum 

von Aachen, hieß der Vorstand des 
Aachener Friedenpreises die 
OMAS willkommen. Bei den Feier­
! ichkeiten betonten die Laudato­
r*innen, dass die OMAS GEGEN 
RECHTS und die Jugendinitiative 
für Menschenrechte vom Balkan 
(Youth Initiative for Human Rights 
- YIHR) ähnliche Ziele verfolgen. 
Beide wehren sich gegen Rechtsex­
tremismus und setzen sich für die 
Erinnerungskultur ein. 

Die OMAS GEGEN RECHTS 
und die Jugendinitiative für Men­
schenrechte YIHR vom Balkan gra­
tulierten sich gegenseitig. Die An­
erkennung durch den Aachener 
Friedenspreis bedeutet für beide 
Organisationen Motivation, aber 
auch die Aufforderung, noch enga­
gierter weiterzumachen. 

Veranstaltung Lange Nacht der Demokratie im FatCat / Gasteig Bild: Aufarbeitung und Perspektive 
eröffnen Foto OgR 

land mit verschiedenen Aktionsfor­
men für Toleranz sowie gegen An­
tisemitismus, Rassismus und Anti­
feminismus ein. Sie stellt sich den 
rechtsextremen und faschistischen 
Entwicklungen sowohl in Deutsch­
land wie in den europäischen Län­
dern entgegen. Bei den OMAS GE­
GEN RECHTS, die rasant gewach­
sene sind (in Deutschland gibt es 

einem ersten Austausch im Sozial­
werk Aachen. Viele kennen sich 
bereits von diversen nationalen 
Treffen. So fand im vergangenen 
August in Erfurt der Bundeskon­
gress der OMAS GEGEN RECHTS 
statt, symbolträchtig im Thüringer 
Landtag. 

Alle Sprecher*innen bestätigten, 
dass die OMAS GEGEN RECHTS 

AUSSTELLUNG 

07.06. -
27.10.2024 
Dienstag - Sonntag 
10-18Uhr 
Eintritt frei 

Die YIHR ist als Nichtregie­
rungsorganisationen in Serbien, 
Kosovo, Kroatien, Montenegro, 
Bosnien und Herzegowina tätig. 
Seit 2003 fördert sie die Teilhabe 
von Jugendlichen an der Demokra­
tisierung der Gesellschaft wie auch 
die aktive Vergangenheitsbewälti­
gung des Kosovo- und Bosnienkrie­
ges in den l 990iger Jahren. 

HochstraBe10.MOnchen 
www.audet■ndau19ches•-m.de 

-
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Zug der Unerschrockenen durch das Zentrum von Aachen, Bild: Foto 
OgR 

furd;eOMAS 
-----~· und l(RAF 

~ASGEGE 
DOSSELDORF 

Transparente aus allen Landesteilen signalisierten Unterstützung Bild: 
Foto OgR. 

Möchten Sie die 
OMAS GEGEN RECHTS live 

erleben? 
Dann kommen Sie zur langen 

Nacht der Demokratie am 
2.10.2024 ins Fat Cat (Gasteig). 

Treffen Sie die OMAS im Foyer 

bei einem Puppenspiel zum Thema 
Demokratie. Zudem gibt es ein 
spannendes Demokratiequiz, für 
alle die Ihr Wissen über die Demo­
kratie testen wollen. 

Gabi Kaczmarek 

www.omasqegenrechtsmuenchen.de 

Anzeigen 

MIETPROBLEME? Wir helfen Ihnen! 

MHM 
Mieter helfen Mietern 
Münchner Mieterverein e.V. 

fw 
Weißenburger Str. 25 

81667 München 

Tel. 089 - 44 48 82 0 

info@mhmmuenchen.de 
www.mhmmuenchen.de 

Mietberatungen in Haidhausen: 

Donnerstag 18 -19 Uhr 

Weitere Beratungsstellen in Giesing 
und Pasing. 

Keine Voranmeldung nötig! 
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Fortsetzung von Seite 2 

Bezirksausschuss BA 
do1t weniger Beratungsangebote 
vom Landratsamt und den Verbän­
den gibt als in der Stadt, und so 
verhält es sich auch in anderen 
Kommunen und Landkreisen. Was 
hinter den ,Anträgen des Stadtrats 
und der Bezirksausschüsse steckt, 
bleibt rätselhaft: Wirken die Pflege­
stützpunkte attraktiv, weil sie z.T. 
durch die Kranken- und Pflegekas­
sen finanziert werden? Ist ein Ab­
bau der vorhandenen Beratungsstel­
len geplant, die vor allem von der 
Kommune finanziert werden? Oder 
will man einfach alles, alles haben, 
was es im Universum gibt und was 
irgendeine andere Kommune auch 
hat? 

Der UA Gesundheit, Soziales und 
Inklusion nimmt die ausführliche 

Fortsetzung von Seite 1 

Antwort des Sozialreferats über die 
bereits vorhandenen Angebote und 
die Ablehnung von Pflegestütz­
punkten zur Kenntnis. 

Tempo 30 in der 
Einsteinstraße 

Aus Lärmschutzgründen sollen in 
der Einsteinstraße zwischen Max­
Weber-Platz und Vogelweideplatz 
nur noch 30 km/h erlaubt sein. Der 
BA wünscht sich - zumindest zum 
Teil -, dass auch die Max-Planck­
Straße in die Temporeduzierung 
einbezogen wird. Sieben BA-Mit­
glieder stimmten gegen den Plan. 

kat + mw 

Absurder Ablasshandel 
platz (an der Einmündung zur 
Schiltbergerstraße) zum Tragen 
kommen sollten. Dort wollte der 
BA 25 Autostellplätze durch einen 
Grünstreifen und entsprechende 
Bepflanzung ersetzen. Diesen Pla­
nungen hat aber das Mobilitätsrefe­
rat (MOR) einen Strich durch die 
Rechnung gemacht. Da in diesem 

Straßenzug die Zahl der ausgestell­
ten Anwohnerparkscheine sowieso 
schon die Zahl der vorhandenen 
Stellplätze übersteigt, wollte das 
Referat nicht noch weitere Park­
mögl ichkeitcn verschwinden las­
sen. 

Markus Wagner 

An der Ecke Elsässer-/ Breisacherstraße könnten für eine Ausgleicltsflii­
che auch noch ein paar Quadratmeter Pflaster entsiegelt werden. 

Anzeigen 

Haidhausen einmal anders: 

Münchner 
Kul 

meets 
BISS 

en 

Erleben Sie die Ent­
wicklung von Haidhausen 
von den Anfängen 
bis heute. Die Stadt­
führung zeigt, wie 
Menschen früher 
in diesem Viertel lebten 
und welche alten und 
neuen Herausfor­
derungen zu meistern 
sind. In Kooperation 
mit der Münchner 
Straßenzeitung BISS 
berichten Mitarbeiter:in­
nen von ihren Erfah­
rungen in Haidhausen. 

Termin 
23. Oktober 2024, 
15.00-16.30 Uhr 

Treffpunkt 
Redaktion BISS, 
Metzstr. 29 

Teilnahmegebühr 
12,· Euro, ermäßigt 
(Schüler:innen, Student:innen, 
lnhaber:innen das 
München-Passes) 5,- Euro 

Anmeldung: 
Online: www.muenchner­
bildungswerk.de 
E-Mail: sakretariat@muenchner­
bildungswerk.de 
Telefon: 089 54 58 05 0 

OKTOBER 2024 

Fortsetzung von Seite 1 

Üblackerhäusl vor dem Aus? 

Üblackerhiiusl in der Preysingstraße 

sind zum einen die beiden Muse­
ums-Räume, die einen Eindruck 
vermitteln sollen, wie die Men­
schen in solchen Herbergshäusern 
früher gelebt haben, zum andern 
der Eingangsbereich und der ehe­
malige Ziegenstall, in dem jährlich 
11 Ausstellungen zeitgenössischer 
Künstlerinnen und Künstlern statt­
finden. Der Verein stellt insbeson­
dere auf eigene Kosten sicher, dass 
das Häusl viermal wöchentlich ge­
öffnet ist, daneben zu besonderen 
Ereignissen wie z.B. der Langen 
Nacht der Museen. Konkrete Ver­
träge mit der Stadt zu dieser Tätig­
keit gibt es nicht. Das Konzept hat 
sich jedoch bewährt. Künstlerinnen 
und Künstler haben kostengünstig 
Ausstellungsmöglichkeiten. Besu­
cher können diese ohne Eintritt be­
suchen und erleben zugleich die 
Museumsräume. Geschichte wird 
so erlebbar auch für Menschen, die 
damit gar nicht „rechnen". 

Schon seit vielen Jahren unter­
nimmt die Stadt immer wieder Ver­
suche, vom Verein zu verlangen, 
für die Räume des Üblacker-Häusls 
Miete zu zahlen, wobei eine ennä­
ßigte Miete in Aussicht gestellt 
wird, wenn das bisherige Konzept 
in etwa fortgeführt wird. Das wäre 
jedoch vom Verein nicht finanzier- • 
bar, solange die Künstlerinnen und 
Künstler keine nennenswerte Miete 
zahlen. Ob diese dazu in der Lage 
wären, wissen wir nicht. Die Stadt 
hat auch bislang nicht klargestellt, 
ob eine solche „Untervermietung" 
zulässig wäre. Die Stadt behauptet, 
es würde bereits jetzt einen implizi­
ten (kostenfreien) Mietve11rag ge­
ben. Aus Sicht des Vereins ist dies 

nicht richtig. Es besteht allenfalls 
so etwas wie ein für die Stadt kos­
tenfreier Dienstleistungsvertrag, 
nämlich eben die Betreuung der 
Räume sicherzustellen. 

Seit Beginn dieses Jahres gibt es 
zu diesem Themenkomplex konkre­
te Gespräche mit der Stadt. Zuletzt 
hat die Stadt am 24. Juli dem Ve­
rein ein eigenes Nutzungskonzept 
für das Häusl vorgestellt. Danach 
soll die sog. Anlaufstelle für Vor­
und Nachlässe von Künstlerinnen 
und Künstlern (Anmerkung der 
Red.: getragen vom BBK) die Räu­
me nutzen. Die Museumsräume 
sollen geräumt werden, um dort das 
Büro und das Archiv dieser Nach­
lass-Stelle unterzubringen. In den 
übrigen Räumen sollen kleinere 
Ausstellungen und Veranstaltungen 
der Nachlass-Stelle erfolgen. Dem 
Verein wird angeboten, als „Freun­
deskreis des Gebäudes" mitzuwir­
ken. 

Unsererseits wurde das Konzept 
so nicht akzeptiert, sondern der 
Stadt am 10. August zwei 
alternative Nutzungskonzepte zu 
der von der Stadt gewünschten Lö­
sung vorgestellt: 

• -Weitgehende Beibehaltung des 
Status Quo, also offizielle Be­
aufüagung des Vereins, sich zu­
sammen mit Frau Glass weiter­
hin um die Nutzung des EG zu 
kümmern 

• Vermietung des EG an den Ve­
rein zu moderaten Konditionen 
bei Fortführung der Kunstaus-

stellungen und Beibehaltung der 
Museumsräume. 

Hierzu liegt uns bislang von der 
Stadt keine konkrete Antwort vor. 
Insbesondere fehlen uns sämtliche 
Konditionen eines möglichen Miet­
vertrags. Wir haben die Stadt auf­
gefordert, uns diese rechtzeitig vor 
unserer Vorstandssitzung am 24. 
September zukommen zu lassen. 

Wenn die Stadt eine Nutzungsän­
derung des EG vornehmen will, 
kann sie das als Eigentümerin des 
Gebäudes machen und benötigt da­
zu nicht unsere Zustimmung. Aller­
dings sehen wir ein Beteiligungs­
recht des Bezirksausschusses." So­
weit die Stellungnahme des Vereins 
,,Freunde Haidhausens". 

Eine Vertreterin der „Freunde 
Haidhausens" hat den Bezirksaus­
schuss Au-Haidhausen auf seiner 
letzten Sitzung über den neuesten 
Sachstand informiert. Das Gremi­
um will zunächst das Ergebnis des 
Gesprächs der „Freunde Haidhau­
sens" mit der Stadtverwaltung ab­
warten. 

Museum und Ausstellungsort in 
einem Haus - diese Kombination 
hat sich über viele Jahre im Üblac­
kerhäusl bewähti. Hier können spe­
ziell Haidhauser Künstlerinnen und 
Künstler ihre Werke in einem 
gleichsam familiären Rahmen aus­
stellen. Damit dies im Interesse un­
seres Viertels auch so bleibt, 
braucht es den Einsatz möglichst 
vieler Menschen aus dem Quartier. 

anb 

Anzeigen 

Aromatherapie ·Arznei-Manufaktur· Aura-Soma· 
A vene • Dr. Hauschka • Ernährung • Haus-u. Reise­
Apotheke • Hildegard Medizin • Insekten-und 
Sonnenschutz • Käuter-Boden • Mutter & Kind· 
Spagyrik • TCM • Wala • Weleda • u. v. m. 

Naturheilkunde 
und Homöopathie 
für Haidhausen 

St· Johannis Apotheke e. K. • 81667 München 
Wörthstraße 43 • Kreuzung Pariser und 
Breisacher Straße· Telefon: 089-44 47 87 70 
www.sanktjohannisapotheke.de 
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Buchpalast am Johannisplatz 

Beste Buchhandlung Deutschlands 
Buchhandlungen mit fachkundiger Beratung und Ver­
anstaltungen sind bedeutende Stützpunkte im kulturellen 
Leben. Wir haben das Glück, dass es in Haidhausen und 
engster Nachbarschaft gleich fünf von ihnen gibt. Alle 
haben ihre treue Kundschaft und sind wertgeschätzte 
Lotsen im Reich der Bücher. Der „Buchpalast" ist vor kur­
zem besonders ausgezeichnet worden. Wir wollen die 
Betreiberinnen selbst zu Wort kommen lassen. 

Zum zehnten Mal wurde von 
Staatsministerin Claudia Roth an 
118 Buchhandlungen der Deutsche 
Buchhandlungspreis verliehen. Das 
dotierte Gütesiegel für kleine, inha­
bergeführte Buchhandlungen, deren 
Jahresumsatz unter einer Million 
Euro liegt, wird in drei Kategorien 
vergeben. Er zeichnet Buchhand-

lungen aus, die sich in hervorragen­
der Weise für ein vielfältiges Ku]~· 
tur- und Lesungsprogramm in ih­
rem Viertel und Literatur- und Le­
seförderung einsetzen, sowie inno­
vative Lösungen in der Verzahnung 
ihres Ladengeschäftes mit dem E­
Commerce finden und in deren Sor­
timent mit viel Herzblut kleine, un-

Umstrittener Verkehrsversuch 

abhängige Verlage geführt werden. 
Auf der Bühne des Kleistforums in 
Frankfurt/Oder wurde der Buchpa­
last zusammen mit dem buchLa­

den46 in Bonn und der Robert Phi­
lipp Buchhandlung in Kamenz mit 
dem ersten Platz als eine der besten 
Buchhandlungen Deutschlands aus­
gezeichnet. 

Die Freude in München ist groß, • 
die Resonanz von allen Seiten über­
wältigend. ,,So verdient", sagen 
Buchhandelskolleg*innen, Auto­
r*innen und Verlagsmenschen. In­
haberin Katrin Rüger erzählt enthu­
siastisch:·,, Wir freuen uns am meis­
ten, dass alle sich so freuen". 

Ab dem 21. September ruft der 
Buchpalast zur Mitmachaktion 
,,Kunst für Alle" auf, bei der Inte-

Ausstellung zur Kolumbusstraße 
Das umstrittene aqt-Projekt zur 

Verkehrsberuhigung und Begrü­
nung der Kolumbusstraße holt uns 
wieder ein: In der unteren Au wur­
den zu dem Verkehrsversuch des 
Sommers 2023 nochmals Aufsteller 
positioniert. Die zeigen, wie die 
Kolumbusstraße während des Ver­
kehrsversuches, ausgeführt von der 
TU München, ausschaute: Weniger 
Parkplätze, dafür mehr Grün, Spiel­
flächen und Erholungsbereiche mit 
Sitzgelegenheiten. Wer ausführlich 
dieses sogenannte Reallabor noch 
einmal „besichtigen" möchte, kann 
dies in einer Ausstellung tun, für 
die die Aufsteller werben. Zu sehen 
vom 1. bis 10. Oktober im Dienst­
gebäude des Referates für Stadtpla­
nung und Bauordnung in der Blu­
menstraße 28b. 

Geöffnet ist die Ausstellung 
montags bis freitags von 8 bis 19 
Uhr. 

Mit dem aqt-Projekt Kolumbus­
straße wollten die Initiatoren zei­
gen, wie die Straßen in dicht bebau­
ten Gebieten, wie der unteren Au 
lebenswerter und anwohnerfreund~ 
licher gestaltet werden können. 
Woran sich die Gemüter in dem 
Gebiet zwischen Entenbachstraße 
und Edlinger Platz vor allem erhitz­
ten, war der zusätzliche Lärm, der 
durch die Magnetwirkung entstand 
und die reduzierten Abstellflächen 
für Autos während des Versuches. 
Natürlich gab es auch viele positive 
Stimmen, welche die Verkehrsberu­
higung und Neugestaltung der Stra­
ße begrüßten. 

Wolfram Liebscher 
Anzeigen 

Biologische Schlafsysteme von ProNatura 

Birnbaumblau. Schreinerei und Schlafstudio. 
Wohnen und Schlafen nach Maß. 

Schlafstudio Wolfgangstraße 17 81667 München-Haidhausen 
Tel. 089.4483408 Fax 089.4485821 E-Mail: mail@birnbaumblau.de 

www.birnb·aumblau.de 

Foto Wolfram liebscher 

S/W KOPIE-DRUCK / FARBKOPIE-DRUCK 

PLOTTEN & SCANS BIS AO / BINDUNGEN 

LAMINIEREN I VISITENKARTEN I FLYER 

BACHELORARBEITEN I DISSERTATIONEN 

STUDENTENPREISE I COPYKARTEN I FAX 

Sedanstr. 32181667 München/ Tel. 44409458 
info@print-werk.de / www.print-werk.de 

mo.-fr. 09 30-12.30 13.30-19 00 
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Claudia Roth, Katrin Rüger, © Marco Kuempfel 

ressierte eine signierte Bildkarte 
von Mehrdad Zaeri mit nach Hause 
nehmen dürfen - vorausgesetzt, sie 
bemalen kreativ selbst eine Karte 
und helfen so mit, zu ergründen, 
was die Bilder erzählen und wer 
wen küsst. Das vierwöchige Projekt 
ist eine Erweiterung des Buchs 
,,Wer küsst wen", das im Gersten­
berg Verlag erschienen ist. 

Schaut doch mal vorbei, im La­
den, auf der Website 

www.buchpalastmuenchen.de 
oder auf lnstagram 

buchpalast buchhandlung. 

Kathrin Rüger 
Buchpalast, 
Kirchenstraße 5, 81675 München 
Tel: 089/ 5404 1862 

Öffnungszeiten: 
Ma-Fr 10.00-18.30 Uhr 
Sa 10.00-14.00 Uhr 

Bayrische Bezahlkarte für Geflüchtete 

Neue Tauschstellen 
Die bayerische Bezahlkarte für 

Geflüchtete limitiert den Wert der 
Bargeldabhebungen auf 50 Euro im 
Monat. Eine Initiative des Münch­
ner Bündnisses „Offen bleiben für 
eine solidarische Gesellschaft" hat 
einen Weg gefunden, dieses Limit 
zu umgehen und protestiert damit 
gegen die „Symbolpolitik". 

Die Vereinigung besteht aus sozi­
alen Verbänden, Einrichtungen, Be­
ratungsstellen, Gewerkschaften, po-
1 itischen Gruppen und Wohnpro­
jekten. 

Der solidarische Kartenaustausch 
benötigt ständig Bargeld, um mit 
Geflüchteten Gutscheine tauschen 
zu können. Deshalb wurden zusätz­
liche Stellen eingerichtet, bei denen 
Gutscheine eingetauscht werden 
können. Diese Stellen sind aus­
schließlich dafür bestimmt, dass 
sich Menschen dort mit Gutschei­
nen versorgen können. Wegen des 
großen Andrangs sind manche Stel­
len überlastet und neue hinzuge­
kommen. Über „offen-muen­
chen.de" kann man sich über die 

aktuellen Tauschplätze und deren 
Öffnungszeiten informieren. Diese 
sind im Moment: 

BELLEVUE DI MONACO 
Mittwoch 18.00 - 20.00 Uhr 
Müllerstraße 2, 

KAFE MARAT 
Mittwoch 20.00 - 22.00 Uhr 
Thalkirchner Str. 102 

KREISBÜRO DIE LINKE 
Freitag 17.00- 18.00 Uhr 
Schwanthaler Straße 139 

APERETIVO IN DER LIG­
SALZ8 
jeden 1. Freitag im Monat 19.00 -
22.00 Uhr, Ligsalzstraße 8 

KAFEMARAT 
Freitag 19.00 - 24.00 Uhr 
Thalkirchner Str. I 02 

BARRIO OLGA BENARIO 
Samstag 19.00 - 22.00 Uhr 
Schlierseestraße 21 

Anzeigen 
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Fress&Sauf 

Viva ltalia in der Ostkurve 
Ende 2023 wehte durch die Vereinsgaststätte un­
ter dem Namen „La Toscana" ein frischer Wind. 
Nach dem Gastspiel eines anderen Pächters 
wird nun wieder überwiegend italienisch ge­
kocht. Und -wie man es von der italienischen 
Küche gewohnt ist - gut gekocht. Mit Liebe, den 
Klassikern an Pizza und Pasta sowie einem viel­
fältigen Angebot an vegetarischen Speisen. Die 
Portionen sind üppig, der Service freundlich, 
das Ambiente angenehm. Zu viele Kalorien kön­
nen vor Ort wegtrainiert werden: auf der Sport­
anlage des TSV München Ost oder auf der Ke­
gelbahn. 

r 
(0]~0)) 
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~ 

LATOSCANA 
RI T RANTE-PIZZERIA 

OSTKURVE 

TSV MÜNCHEN-OSTE.V 

Der Bäcker, der ein Koch ist: Ein Pizzaiolo wie er der allgemeinen Vor­
stellung entspricht, Quelle: ltttps://latoscana-ostkurve.de 

Noch ein Geheimtipp? 
Wir erhielten einen Tisch im lau­

schigen Biergarten. Er grenzt an 
den Kunstrasen, wo sich Ballspo1t­
ler* innen und Leichtathlet*innen 
erst aufwärmten, dann loslegten. 

In einem nächsten, wettersicheren 
Sommer wären den Wirt* innen 
mehr Besucher*innen zu gönnen. 
Wobei angemerkt werden muss, 
dass die „Ostkurve" (wie das Res­
taurant unter Eingeweihten genannt 
wird) aufgrund unserer 
Reservierung ausnahmsweise an 
einem Montagabend geöffnet halte. 
Dafür dauerte es etwas länger, bis 
das Essen für zehn Personen 

Anzeigen 

ck 
VVERKi 

aufgetragen wurde. Die 
Betriebsabläufe mussten sich an­
fangs September vermutlich erst et­
was einspielen. Aus demselben 
Grund dürfte die Speisekarte noch 
nicht auf der Website aufgeschaltet 
sein. Andererseits: Wer will sich 
beklagen, wenn er/sie sich in ent­
spannter Atmosphäre, vor einem 
kühlen Bier, in angenehmer Laut-

stärke unterhalten und überdies den 
jugendlichen Sporttalenten zusehen 
kann? Das Flutlicht ermöglichte es 
sogar, das Geschehen während des 
Sonnenuntergangs zu verfolgen. 

Schwanthalerstraße 139, 80339 München 
Fon (089) 502 99 94, Fax (089) 502 86 06 
e-mail team@druckwerk-muenchen.de 
Internet www.druckwerk-muenchen.de 
Mo-Fr 8.30 - 12.00 Uhr, 13.00 - 17.00 Uhr 

Satz 
Gestaltung 

Offsetdruck 
Verarbeitung 

Buon appetito 
Die Pizzen wurden auf riesigen 

Holzbrettern aufgetragen. Mit et­
was Schieben fanden alle ihren 
Platz. Die Calzone entsprach einer 
ungewöhnlichen Machart, fiel sie 
doch betont flach aus, von Weitern 
einem Goldbutt ähnlich. Gefüllt 
war sie mit reichlich Tomatensau­
ce. Der Salat Ortolana mit lauwar­
mem, gemischtem Gemlise und ei­
nem Stück Pizzabrot entlockte dem 
Quadfährer ein „Exzellent!" Viel­
leicht hätten wir nach der Pizza 
gleichen Namens fragen sollen? Es 
gibt sie, die „O1tolana" - nicht mit 
Gemüse vollgetürmt, sondern mit 
hauchdünnen Scheiben belegt, nur 
eine einzige Lage, sich leicht über­
lappend. Der Käse wandert unter 

das Gemüse, wo er der direkten 
Hitzeeinwirkung des Ofens ent­
kommt. 

Tutto bene 
Lobende Erwähnung verbuchten 

ebenso der Salat Caprese und die 
Antipasti mit gegrilltem Gemüse, 
begleitet von frischem Salat an gu­
tem Dressing. ,,Passt gut zusam­
men", konstatierte die Testesserin. 
Das gegrillte Gemüse mit panier­
tem Ziegenkäse auf Rucolablättern 
schmeckte ebenfalls, desgleichen 
die Pizza Margherita. Die Pizza 
Funghi fiel etwas anders aus, als 
man(n) das gewohnt ist, wiederum 
mit viel Tomate, wenig Käse. 

Zu den Pastagerichten: Die Penne 
arrabiatta war ordentlich gewürzt, 
angenehm geschärft, ohne im Hals 
zu brennen. Die Nudeln hatten Biss 
- eine runde Sache für 12,90 Euro. 
Den Spaghetti Frutti di Marc sagt 
man nach. dass sie den Geschmack 
von Urla~b, Sommer und mediter-

ranem Flair einfangen, Hier geizten 
sie nicht mit Meeresfrüchten, gefie­
len insgesamt gut, gleichermaßen 
der Beilagensalat. 

Fazit: Wir haben eine unkompli­
zierte, gemütliche Lokalität ent­
deckt sowie uns davon überzeugt, 
dass die Restauration bei Bezirks­
sportanlagen durchaus ihren Reiz 
und ihre Berechtigung hat, vgl. den 
nachstehenden A11ikel. Wenngleich 
das „La Toscana" (das sich in Ve­
reinsträgerschaft des TSV Mün­
chen-Ost befindet), nicht von den 
städtischen U mnutzungsplänen be­
troffen ist, sollte man sich seiner 
Vorteile hinsichtlich des sozialen 
Aspekts des Vereinslebens wie der 
Aufwertung des Stadtteils bewusst 
sem. 

Cl~ 
ljinterhol 
München - Haldhausen 

Sedanstrale 29 
Tel. 089/ 448 99 64 

Die Gastronomie kämpft mit un­
terschiedlichsten Problemen, nicht 
erst seit der Pandemie. Chapeau ge­
genüber allen, die es dennoch wa­
gen, in dieses Metier einzusteigen. 
Es bedeutet nicht zuletzt, hart zu ar­
beiten, während die Gäste es sich 
gut gehen lassen. 

Gäste sind willkommen! 
• Apropos: Wie kam es dazu, dass 

die Macher*innen der Haidhauser 
Nachrichten jeweils am ersten 
Montag im Monat ab 19 Uhr in ei­
ner Kneipe, einer Trattoria oder 
beim Asiaten anzutreffen sind? Ei­
nerseits eröffnete sich dadurch die 
Möglichkeit einer Gastrokritik der 
anderen Art (gewürzt mit Ausfüh­
rungen philosophischer oder gesell­
schaftspolitischer Natur). Anderer­
seits räumen wir dadurch treuen 
Wegbegleiter* innen, Inserent* in­
nen, Zugezogenen oder an einer 
Mitarbeit Interessierten die Gele­
genheit ein, direkt mit uns in Kon-
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takt zu treten; etwas, das sich wäh­
rend der Sitzungen an der Breisa­
cher Straße 12, zwischen Planung, 
Umbruch und Layout schwierig ge­
staltet. Bei Bier, Haxen und Apfel­
strudel kann man uns die Meinung 
sagen, ein dickes Lob vorbringen, 
auf einen Skandal, eine Neueröff­
nung oder Preisverleihung hinwei­
sen. Wo man die Redaktion zu Be­
ginn der nächsten zwei Monate 
trifft, steht jeweils auf der letzten 
Seite der aktuellen Ausgabe, rechts 
unten. Also, bis zum nächsten Mal 
- am 4. 11. im Chandai Chowk, 
Rosenheimer Str. 10. 

La Toscana 
Sieboldstraße 4 
https://latoscana-ostkurve.de/ 

unk 

Di bis Fr 11.00 Uhr bis 1400 Uhr und 17:00 Uhr 
bis 2300 Uhr 

Samstag und Sonntag 11 :00 Uhr bis 23:00 Uhr 

Montag auf Anfrage bzw. bei größeren Gruppen 

Tel 089/973 19 937 

Au/steiler mit dem Hinweis auf den lauschigen Biergarten, Bild: Karin 
Unkrig 

Ausgesuchte Bücher, Hörbücher und Musik 
zum feinen Preis in wohltuender Atmosphäre. 
Wir freuen uns über Ihren Besuc_h! 

buch&töne Buchhandlung & Modemes Antiquariat 
Weißenburger Straße 14, 81667 München 
Telefon 089 • 44 10 94 76, www.buchundtoene.de 
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Neues Gastronomiekonzept für Bezirkssportanlagen 

Vom Vereinslokal zum Kiosk? 
Von einer Aufregung ist der TSV München-Ost anfangs 
dieses Jahr verschont geblieben: dem Stadtratsbeschluss, 
wonach im Zuge der Sanierungen der Bezirkssportanlagen 
die Gastronomie in Kioske umgewandelt werden sollten. 
Das „La Toscana" b~findet sich in Vereinsträgerschaft, 
deshalb ging diese Anderung, vor der andere zur Zeit noch 
bangen, an ihm vorbei. Sie sah vor, dass an der Stelle tradi­
tioneller Vereinsgaststätten neue lndoor-Sportarten und 
zeitgerechte Garderoben 1 erstellt würden. Als Erstes hätten 
die Gaststätten in der Westpreußenstraße 60 (Bogen hau­
sen), der Demleitner Straße 2 (Sendling) und der Feldberg­
straße 65 (Trudering) schließen müssen. Yoga und Pilates 
statt „Friend" und „Zum Blaustern"? 

Daran, dass in die Jahre gekom­
mene Anlagen erneuert werden 

Zustand, Zuständigkeit und 
Finanzen 

müssen, stieß sich niemand, ebenso Der mediale Aufschrei reichte 
wenig wie an weniger Verwal- von AZ, TZ über die SZ bis zum 
tungseinheiten. Dass dem Neubau Oberbürgermeister. Die Überschrif­
in Bogenhausen jedoch eine lnstitu- ten suggerierten, dass allen Gast­
tion wie die Taverna Pyrsos, wei- stätten - inklusive derjenigen auf 
chen müsste löste breite Proteste Vereinsanlagen - Gefahr drohte. 
aus. Englschalkinger, Trainierende, Wirtschaftlich gesehen würde sich 
Vorstände und plötzlich einige keine tragen. 
Stadträte fürchteten um ihr Stamm- Die Wogen konnten vorüberge­
lokal. S_ie arg~mentie11en, _das~ da- hend geglättet werden, wobei fai­
durch eme weitere Attraktion ihres rerweise festoehalten werden muss 
Fußball- oder Badmintonklubs eli- dass das Referat für Bilduno und 
miniert würde. Der gesellschaftli- Sport letztlich den Kopf für beinen 
ehe Teil gehöre zum Vereinsleben. Entscheid der Politik hinoehalten 

b 

Für Meisterschaften, Besprechun- hat. Die Pressestelle präzisie11 in ih-
gen und Versammlungen benötige rer Stellungnahme von Ende Au­
man Säle oder zumindest abtrenn- gust, dass sich die aufoeworfenen 
bare Einheiten. Selbst nicht/nicht Fragen b 
mehr Aktive könnten sowohl vom - lediglich auf sogenannte Be-
sportlichen Geist wie von günstigen zirkssportanlagen beziehen, 
Gerichten und Getränken profitie- - innerhalb derer einzig auf sol­
ren. ehe, bei denen Neubauten bzw. 

eine Generalsanierung anstehen 
und 

- ausschließlich auf diejenigen, 
bei denen der bauliche Unter­
halt für die Sportanlagen sowie 
die Gaststätten allein bei der 
Landeshauptstadt liegt2. 

Krebst die Stadt 
zurück ... 

In der Folge wurden die spo11-
und baufachlichen Erfordernisse 

Aufschrei im Münchner Blätter- der jeweiligen Standorte erhoben. 
wald. Die Sportvereine mobilisier- Unter Einbezug der Bezirksaus­
ten im Januar 2024 die Lokalpres- schlisse verfolgte man zwei Varian­
se, Ziel: Erhalt der Gaststätten auf ten: zum einen die Erneuerung der 
ihren Anlagen. Collage: Karin Spo11anlagen unter Umsetzung des 
Unkrig, unter Verwendung eines vorläufigen -~aumprogramms, zum 
Hintergrundbilds von GreenLana- ~nder~~ erganzend. den -~rhalt ~ler 
;, . b Gaststatten. Derzeit klaren eme 
pixa ay Machbarkeitsuntersuclmng und ei-

Anzeigen 

noten 19-unkt --
Klassik • Jazz • Unterhaltung 

Der Laden für Musikalien 

Beratung con spirito 
Beschaffung prestissimo 
Atmosphäre adagio • 

Lothringer Straße 5 
81667 München 
Tel: 089 / 447 15 53 
Fax: 089 / 489 13 91 
www.notenpunkt.de 
notenpunkt@artinform.de 

ne Bauvoranfrage das mögliche 
Baurecht. 

Wörthstraße 51 

► ausgewählte Käsesorten 
► hausgemachte Salate 
► erlesene Weine 

Mo - Fr 7:30- 18:30 Uhr 
Sa 7:30 - B Uhr 
Telefon: 48 44 47 

Sind dem Vorhaben nun die Zäh­
ne gezogen worden?" Die Ergeb, 
nisse der Machbarkeitsuntersu­
chung liegen noch nicht vor. Der 
Stadtrat behandelt sie im Rahmen 
des Beschlusses zum Sportbaupro­
gramm je nach Umfang der ge­
planten Maßnahmen im Herbst 
2024 bzw. im Herbst 2025. 

... oder klärt sich der 
Streitpunkt von selbst? 

Bezüglich der Gaststätten, deren 
Redimensionierung oder Umwand­
lung spielen Nostalgie, die zuge­
schriebene Bedeutung und nicht zu­
letzt die Kosten eine Rolle. Zu 
Letzteren schränkt die Pressestelle 
ein: ,,Selbstverständlich ist es auch 
ein Haushaltsthema, wenn zusätz­
lich zur Sportstätte die Gaststätte 
saniert werden soll." Sie verweist 
auf die Rahmenbedingungen einer 
Großstadt, ,,in der es vielfältige 
gastronomische Angebote gibt." 
Dass großzügig angelegte Lokale 
mit Gaststube, Sitzungsräumen, 
Biergarten, Kegelbahn etc. hier ei­
nen schweren Stand haben, lässt 
sich unter anderem an einer stei­
genden Zahl von Pächter*innen­
wechseln und teilweisen Leerstän­
den ablesen. 

Kein Kommentar 
Das „La Toscana" befindet sich 

in Vereinsträgerschaft, die geplan­
ten Maßnahmen müssen dem TSV 
München-Ost kein Stirnrunzeln be­
reiten. Dennoch hätten wir gerne 
dessen Stellungnahme zu den aktu­
ellen Entwicklungen, den Vorschlä­
gen des Referats für Sport sowie 
dem Aufstand der drei betroffenen 
Vereine eingeholt. Die Funktionä­
r*innen kennen sich, sie sind gut 

vernetzt. Leider wollten sich die 
Verantwortlichen des „Sports für 
alle in Münchens Mitte" nicht zum 
Sachverhalt äußern. 

unk 

1 lnklusiv und gendergerecht 

2 Nicht Grundstücke einschließlich der Gaststät­
ten, die im Rahmen eines langjährigen Miet-oder 
Erbrechtsvertrags an den Verein übertragen wor­
den sind 

"
~ Haidhauser 
... Buchladen 

Weißenburger Straße 29 
81667 München 

Telefon +49 (0)89 / 448 07 74 
Fax +49 (0)89 / 480 25 82 

info@haidhauserbuchladen.de 

Mo - Fr: 9 - 19 Uhr 
Sa: 9-16 Uhr 

www.haidhauserbuchladen.de 
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Ve,wirrung am Ostbahnhof 

Welcher Zug fährt 
denn nun zuerst? 
Wer am Ostbahnhof in Richtung 

Stadtzentrum fahren möchte, 
kommt aus dem Rätselraten nicht 
mehr raus. Der Grund: Die Bahn 
hat, statt wie bisher die Minuten bis 
zur Abfahrt anzuzeigen, Stoppuhr­
symbole für die Anzeige der 
nächstfolgenden Züge eingeführt. 
Sie sollen signalisieren, dieser Zug 
fährt „in Kürze" ab - nicht mehr 
und nicht weniger. 

Fatal: Denn mitunter wird an al­
len drei Bahnsteigen, die Richtung 
City führen, ein Zug angekündigt, 
der „in Kürze" abfahren soll. Wel­
cher aber zuerst fährt und wann tat­
säch lieh, das erfährt der Fahrgast an 
den Zugzielanzeigern am Bahnsteig 
nicht. 

Auf Nachfrage erklärte die Baye­
rische Eisenbahngesellschaft zur 
eingeführten Stoppuhr in den An­
zeigern: die Einführung des Stopp­
uhrsymbols sei Bestandteil des Pro­
jektes zum Flexfahren, welches ein­
geführt wurde, um die Pünktlich­
keit der S-Bahn zu erhöhen (! !). 
Wegen der kurzfristigen Zugdispo­
sition könnten keine konkreten Mi-

nuten angegeben werden. Von einer 
tatsächlichen Verbesserung merkt 
der Fahrgast aber im Moment herz­
lich wenig, allzu oft häufen sich 
chaotische Zustände auf der 
Stammstrecke. 

Das „Flexfahren" gibt es bei der 
S-Bahn offiziell seit Dezember 
2023. Demnach will die Bahn Zü­
ge, die durch die Stammstrecke fah­
ren müssen, bis zu 2 Minuten frü­
her abfahren lassen, wenn der davor 
im Fahrplan vorgesehene Zug ver­
spätet ist. Der Verkehrsclub 
Deutschland kritisiert das Projekt 
nach den ersten Erfahrungen, da 
das noch mehr Verwirrung stiftet. 
In der Praxis ist meist vom Flexfah­
ren nichts festzustellen und die in 
Aussicht gestellte Verbesserung der 
Pünktlichkeit für die Fahrgäste 
nicht spürbar. Wie auch: Vorteile 
durch die dichte Zugfolge haben al­
lenfalls Fahrgäste, die in einem 
Tunnelbahnhof zusteigen und deren 
Ziel ein Ausstieg auf der Tunnel­
strecke ist. Für Fahrgäste mit Ziel 
auf einem der S-Bahn-Außenäste 
gilt: Der verspätete Zug bleibt ver­
spätet, und es kann passieren, dass 

Reisende wegen der vorgezogenen 
Abfahrt ihres Zuges diesen verpas­
sen und somit den nächsten An­
schlusszug nehmen müssen. 

Wolfram liebscher 

Ostbahnhof:" Statt die Minuten bis zur Abfahrt anzuzeigen, zeigen die 
Leuchtkästen an den Bahnsteigen/ur die nächsten Fahrten lediglich 
noch ein Stoppuhrsymbol. Foto Wolfram liebscher 

Ganzheitliche 
Beratungskompetenz 
rund um Ihre IMMOBILIE 
Ihr zuverlässiger Ansprechpartner 
für den Immobilienverkauf mit 
umfangreichem Service. 

1 Fritz N. Osterried •Dipl.Sachverständiger (DIA) 
1 lnhabergeführtes Immobilien-Fachbüro seit 1984 
1 am gleichen Standort in Haidhausen am Landtag! 

1 Moderner Makler alter Schule 

Anzeigen 
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• Sudetendeutsches 
Museum 
Hochstr. 10 
Telefon 480003-37 
Oskar Schindler - Lebe­
mann und Lebensretter 
Sonderausstellung bis 
27.10. 

Kuratorenführung durch 
die Sonderausstellung 

So 27.10., 16:30 - 17:30 
h 

Lebendige Erinnerung 
Schreibcafe, bitte anmel­
den 
Di 1.10., 16-18:30 h 

Mutig und menschlich 
Veranstaltung zur Förde­
rung von Zivilcourage, 
bille anmelden 
Sa 12.10., 10-14:30 h 

Das Mädchen in Rot 
Unter diesem Titel ver­
gleicht die Führung die 
reale Geschichte und 
ihre dramaturgische 
Umsetzung im Film von 
Steven Spielberg 
„Schindlers Liste" von 
1993 

Mi9.10., 10-11 h 
Schindlers Liste 
in der deutschen Fassung ' 
von 1994. Ort: Rio Film­
palast, Rosenheimer Str. 
46. Anmeldung bis 8.10. 
unter anmel­
dung@sudetendeutsche 
s-museum.de 
Mi 9.10, 18 - 2115 h 

Museumsshow: Wissen 
und Gewinnen 
Aktionstag für Schulklas­
sen ab der 7. Klasse. 
Teilnahme nur nach An­
meldung bis Fr 11.10. 

Do 24.10., 10-13 h 
Lange Nacht der Münch­
ner Museen 
Licht-Kunst-Experimente 
für alle ab 5 Jahren 
Sa 19.10, 14-18 h 

,The Tree": außergewöhn­
liche Installation des 
Lichtkünstlers Gregor Ei­
senmann. 
Sa 19.10., 18-1 h 

Kuratorenführungen durch 
die Sonderausstellung 
Sa 19.10., 16 + 19 h 

Führungen durch die Son-
derausstellung 
Sa 19.10., 20 +21 +22 h 

• Münchner 
Literaturbüro 
Milchstraße 4, Tel. 48 84 19 
2167. Lesung: 

Bunter Abend 
Fr 4.10, 19:30 h 

2168.Lesung: 
Johannes Haindl liest aus 
seinem Roman „Ernst 
Hempel nimmt Ab­
schied". 
Fr11.10., 1930 h 

2169.Lesung: 
Francois Bry liest aus sei­
ner autobiografischen 
Erzählung über zurück­
gewonnene Kindheitser­
innerungen. 
Fr18.10, 19:30h 

2170. Lesung: 
Heide König liest Gedich­
te. 
Fr25.10., 19:30 h 

• Lothringer 13 Halle 
Lothringer Straße 13, 
Tel 4 48 69 61 
Dirta Care 
Ausstellung bis 19.10. 

Anzeigen 

• Freies Musikzentrum 
lsmaninger Straße 29, 
Telefon 414247 -0 
Traumhafte Klangwelten 

Handpan meets Kora 
Sa 12.10., 20 h 

Art of Duo 
Marika Falk & Andreas 
Höricht 
Fr 18.10., 20 h 

Musique du Senegal 
Cceur du Senegal 
Sa19.10,20h 

• Haidhausen Museum 
Kirchenstraße 24 
T: 448 52 92 
offen: Mo, Di, Mi 17-19 h, 
So14-17h 
Der Bunte Würfel 
Ausstellung über ein 

Münchner Kabarett nach 
dem Krieg bis 3. Novem­
ber. 

• Alpines Museum des 
Deutschen Alpenvereins 
Praterinsel 5 
Tel: 2112 24 - 0 
Di-So10-18h 
Darum Berge 

Dauerausstellung bis 
24.10, 

Führung 
Sa5.10., 15h 

Feierabend im Museum 
Mi 9.10., 18 h 

• Jazzclub unterfahrt 
im Kulturzentrum Einstein 
Einsteinstr. 42/44, 
T. 4 48 27 94 
So - Do 19:30 - 1 h, Fr/Sa 
1930 - 3 h geöffnet 

Di 1.10. Tomas Fujiwara 7 
Poets Trio 

Mi 2.10. Diego Pinera Ber­
lin Odd Wisdom 

Do 3.10. Stefanie Boltz -
Female 

Fr 4.10. Sara Decker -
Expand 

Mo 7.10. Christian 
Elsaesser Jazz Orches­
tra 

Di 8.10. Oded Tzur 
Do 10.10. Hildegard lernt 
Fliegen 

Fr 11.10. Jens Düppe 
Quartett 

Sa 12.10, Geoff Goodman 
- A Good Choice 

So 13.10. Sarah und das 
Nix. Jazz for Kids 15 h 

Mo 14.10. Earforce 
Bigband Night 

Mi 16.10. Forq 
Do 17.10. Marie Feferian 

Quartel 
Fr 18.10. Christian 
Muthspiel & Orjazztra Vi­
enna 

Sa 19.10. Moritz Renner 
Group 

So 20.10. Art Session mit 
Marc Christiansen 

Mo 21.10. Dusko 
Goykovich Munich Big 
Band 

Mi 23.10. Oddarrang 
Do 24.10. Greg Howe 
Sa 26.10. Craig Handy 
meets Bam feat. Tony 
Remy 

So 27.10. Chief Adjuah, 
18h+21h 

Mo 28.10. Kurz-Ludwig­
Parzhuber Bigband 

Di 29.10. Moises P. 
Sänchez Quartel 

Mi 30.10. Kris Davix 
,.Diatom Ribbons" 

\jKOEsEL 
sozial· regional· ökologi.sch 

• Alten-und Service 
Zentrum Haidhausen 
Wolfgangstr. 18, T. 461 38 40 
Selbstbestimmt Leben im 
Alter 
Vortrag in der Stadtbiblio­
thek im Motorama, Ro­
senheimer Str. 30. 
„Wenn ich alt bin, gehe 
ich ins ASZ" 
Di 1.10., 16-17:30 h 

Au am Inn 
Bus-Ausflug, Treffpunkt 
Seeriederstr. 17. 
Do 10.10., 10-18:30 h 

Spielt auf und singt 
Lieder zum Mitsingen 
Mi 16.10., 14-16 h 

Vor-und Nachteile der Di­
gitalisierung 

Vortrag 
Fr 18.10,, 10-12 h 

• Üblacker - Häusl 
Preysingstraße 58 

offen: Fr/So 10 - 12 h + 
Mi/Do 17-19 h 

The City and the Night 
AussteUung mit Werken 
von Lukas Frese bis So 
10.11. 

Zeppelinstr. 41 
Öffentliche Führungen 

Ehemalige Falkenau 
Treffpunkt Stadtsparkasse 

Ohlmüllerstraße 
Sa 26.10., 14:30 h 

Lesung m 
Sa 12.1 

• HochX 
Theater und Live Art 
Entenbachstr. 37, 
T. 20 97 03 21 
Transfigured 

Rykena/Jüngst 
Premiere Do 10.10., 20 h 
Mit Nachgespräch 
11.10., 18 h 

Death Valley Junction 
Lulu Obermayer. Mit Na­
chgespräch 
So 13.10, 20 h 

Things am Ende der Welt 
Alfredo Zinola Productions 

für Kinder ab 2 Jahren 
Mit Nachgespräch Di 
15.10., 10h 

Mo 14.10., 18 h 
Untold 
Unterwasser. Figurenthea­
ter. 
Do 1710, 20h 

The Paper People Para­
dox 
Johannes Böhringer für 
Kinder ab 10 Jahren 
Fr 18.10., 20 h 

Replik:A 
Meinhardt & Krauss 
Sa 1910, 20 h + So 
20.10., 18 h 

Materia 
Andrea Salustri. Für Kin­
der ab 6 Jahren 
Di/Mi 22./23.10., 20 h 

Fünf Exponate 
KMZ Kollektiv 
Fr 25.10., 20 h 

Sawdust Symphony 
Michael Zandl, David Eise­
le, Kolja Huneck 
Sa 26.10, 20 h + So 
27.10., 15 + 18 h 

Der solidarische Mitgliederladen in Haidhausen. 
Bio für alle! 

➔ Gesunde und nachhaltige Produkte nahezu zum Einkaufspreis 
➔ Mitgliedschaften für jeden Einkommensbereich ~ 

➔ Alles fu r den taglichen Bedarf-davon vieles auch unverpackt tt 

0 Mo., Di., Do. & Fr.: 10-19 Uhr, Sa.: 10-14 Uhr, Mi. geschlossen --~-__J 
! Breisacher Straße 12 Si www.oekoesel.de ~ 
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• Katholische 
Stiftungshochschule 
Preysingstr. 83, T. 480 92-
272 

• Fat Cat • Auch wir sind 
München! im Gasteig 

Rosenheimer Straße 5 
• siaf e.V. 

Demonstration auf dem Sedanstraße 37 
• Bildungszentrum 
Einsteinstr. 28 

Momente aus Burkina Fa­
so 
Ausstellung mit Fotogra­
fien von Walter Korn. Ei­
ne Dokumentation der 
Bildungsprojekte von 
NALA e. V., der sich für 
nachhaltige Aufklärung 
im Kampf gegen weibli­
che Genitalverstümme­
lung einsetzt bis 10.1.25. 
Bitte anmelden. 
Eröffnung: Fr 4,10., 11 -

14 h 

Eigenarbeit 
Wörthstraße 42/Rgb., 
Telefon 448 06 23 

Repair Cafe 
So 20.10., 13-17 h 

• Volkssternwarte 
Rosenheimer Straße 145h 
Telefon 40 62 39 
geöffnet Mo - Fr ab 20 h. 
Vom Feuerstuhl zur Mars• 
rakete 

Familien-Vortrag von Hel­
mut Hornung. Bitte an­
melden. 
Mi 23.10., 18-19 h 

• Bezirksausschuss 
öffentliche Sitzungen: 
Mi 16.10., 19 h, Kath. Stif­
tungshochschule, 
Preysingstr. 95. Vorsitz: 
Jörg Spengler 

UA Soziales 
Mo 7 10, 19:30 h, Techni­
sches Rathaus, Frieden­
straße 40. 

UA Mobilität 
Mo 7.10., 19:30 h, Diako­
nie, Elsässer Str. 30 Rgb. 

UA Wirtschaft 
Di 8.10., 19:30 h, Diako­
nie, Elsässer Str. 30 Rgb. 

UA Klima und Umwelt 
Mi 9.10., 19 h, Diakonie, 
Elsässer Str. 30 Rgb. 

UA Kultur 
Mi 9.10., 19:30 h kim-kino, 
Einsteinstr. 42 

UA Planung 
Do 10.10., 19:30 h, Diako­
nie, Elsässer Str. 30 Rgb. 

Lange Nacht der Demo­
kratie 2024 

Odeonsplatz Telefon 4 58 02 50 
für die Umsetzung der Be­

hindertenkonvention or­
ganisiert vom Behinder­
tenbeirat 

Yoga für alleinerziehende 
Frauen mit Kinderbetreu­
ung 

Tel: 48006-6552 

Wie gelingt Zusammenhalt 
in der Gesellschaft? 
T110180 

Bitte anmelden! 

Mi2.10, 18-23 h 

• Giftmobil 
steht am Donnerstag, den 
31.10.von 
9 10 Uhr am 
Mariahilfplatz 
10:30 • 11 :30 Uhr am Wei­
ßenburger Platz 
13 14 Uhr am 
Preysingplatz 

auf dem Mariahilfplatz 
Sa 19. - So 27.10., 10 -

19 h 

Weißenburger Str. 18 
Öl ins Feuer: Wie eine ver­
fehlte Klimapolitik die 
globale Krise vorantreibt 
Lesung mit Kathrin Hart­
mann 

Di29.10., 19:30-21 h 

• Deutsches Museum 
Museumsinsel 1, 
Telefon 21 79 - 2 52 
10 Jahre Netzwerk Repa­
ratur-Initiativen 
Wie gemeinschaftliches 
Reparieren die Konsum­
gesellschaft herausfor­
dert. Bitte anmelden. 
Sa 12.10., 19-21 h 

• Rio-Filmpalast 
Rosenheimer Straße 46, 

Telefon: 486979 
Being There - Da sein 
DokumentarfilmEine Ver­
anstaltung vom Hospiz­
und Pallialivnetzwerk 
München, mit Begrüßung 
und anschl. Filmge­
spräch. 
Sa 12.10., 11:15 h 

• Pfarrkirche 
St. Wolfgang 

Pfarrsaal, St.-Wolfgangs­
Platz 9 
Schafkopfrennen 
Anmeldung ab 18 h, Start­
gebühr 10 € 
Fr 18.10., 19 h 

Fr 25.10, 14:30 h 

• Alten-und Service 
Zentrum Au 
Balanstraße 28 
Telefon 45 8 7 40 29 
Bitte anmelden 
Plauderstunde 

Do 10.10., 10:30-11:30 h 
Ruinenschleicher und 
Schachterleis. München 
nach 1945 
Film 
Fr 11.10., 10-12 h 

Soiree mit Musik und gu­
ter Laune 

Mi 1610, 17-19h 
Inkontinenz - Leben ohne 
Druck 
Vortrag 
Do 17 10 , 10 - 11 :30 h 

Ach, du liebe Zeit! 
• Di 22.10., 13:30 - 14:30 h 

Malaysia - ein Land mit 
vielen Facetten 

Mi 23.10., 10:30-11:45 h 

Kirchenstraße 23 
Tel. 89083665 
Offen: Mi/Do/Fr 13-19 h, Sa 
12-18h 
Beauty on the Edge 
Ausstellung bis 19.10. 

Supra 
Audioinstallation von Mar­

kus Mehr 
Sa 26 10 - Sa 30 .11. 

• Galerie Anars 
Sedanstraße 22 
Telefon: 4801020 
Offen: Mo - Fr 10-12:30 h, 
13:30-18h, Sa 10-13 h 
Mo ritz Götze 
Ausstellung bis 31.1 O. 

• Münchner 
Volkshochschule 
Zentrale Gasteig, Kellerstr. 6 
Telefon 480 06 - 239 
Führungen bitte anmelden! 
Der Hitlerputsch und die 
Geiselnahme am 8./9. No­
vember 1923 

Treffpunkt Hilton Hotel 
Zugang zur S-Bahn. Bitte 
anmeldenT212210 
So 20.10 , 10 - 12 h 

Einern Schreinermeister 
und seinem Kobold auf 
der Spur 

Filmkulisse München -
Drehorte in Haidhausen. 
Bitte anmelden. T121600 
Treffpunkt Ecke Metz­
/Preysingstr. 
So 13.10., 13-15 h 

Die Münchner Au 
Von Seidenraupen und 
anderen Spinnereien. 
Treffpunkt Museum 
Lichtspiele, Lilienstr. 2. 
T121425 
Sa26.10., 14-16h 

Werksviertel München 
Dynamisches Stadtent­
wicklungsgebiet östlich 
des Ostbahnhofs. Treff­
punkt am Riesenrad. 
T123700 
Do 10.10., 17 -19 h 

Auer Mühlbach 
Vom Kolumbusplatz zur 
"Kraemer'schen Kunst­
mühle". Treffpunkt ASZ, 
Kolumbusstr. 33. 
T123751 
So 20.10., 11-13 h 

Bitte anmelden 
Mo 7./14./21J28.10., 

17:30-19 h 
Treff für alleinerziehende 
Frauen mit Kindern mit 
Behinderung 

Bitte bis 7.10. anmelden 
Sa 12.10., 14:30-17 h 

Treff für alleinerziehende 
Frauen und ihre Kinder 

Bitte bis 16.10. anmelden 
Sa 19.10., 14:30-16:30 
h • 

Cafe mit offenem Kinder­
zimmer 
für Frauen mit Babys und 
Kleinkindern 
di 9.30 - 12 h + 14 - 16 

h, do 14 -16 h 
Cafe IT-Sprechstunde 
für Frauen mit Kinderbe­
treuung. Bitte bis 16.10. 
anmelden. 
Sa 26.10., 9-13 h 

Multi-Kulti-Cafe 
in Kooperation mit dem 
FrauenGesundheitsZent­
rum München e.V. Infor­
mationen und Gespräche 
über Gesundheitsthemen 
aller Art 
Di 1./15.10. von 13:30 -

14:30 h 
offene telefonische 
Sprechstunde zum 
Wohnprojekt für alleiner­
ziehende Frauen 
unter, Tel. 089-45 8025-10 

do 16-17 h 
offene Telefonsprech­
stunde für Kurzberatun­
gen 

unter Tel. 089-45 80 25-19 
do14-15h 

99 Jahre Leben 
Ausstellung mit Werken 
der Künstlerin Sabine 
Behrendt 

• Villa Stuck 
Interimsquartier Goethestr. 
54 
Das Interimsquartier des 
Museums Villa Stuck und 
die aktuellen Ausstellun­
gen 
Bitte anmelden 
mvhs.de/museum 
Fr4.10., 19-20:30 h 

Flotte Töne, bunte Farben 
Workshop für Kinder ab 5 
Jahren. OT214310. Bitte 
anmelden 
mvhs.de/museum 
So 13.10., 14-16 h 

• Stattreisen München 
Nymphenburger Straße 149 
Telefon 54 40 42 30 
Vom gachen Steig zum 
Friedensengel 
Wandertour durch die 

lsaranlagen. Treffpunkt 
am ehemaligen Gasteig, 
Eingang zur Philharmo­
nie 
Sa 19.10., 14 h 

• Galerie Drächslhaus 
Drächslstraße 6 
T: 0171/3766954 offen: Mi-Fr 
17 - 19 h, Sa 11 - 13 h 
Der suchende Blick 
Ausstellung mit Malerei 
von Maria Fischer bis 
4.10. 

Seh Sterne - Josef 
Klingshirn, lngried 
Stuckenberger 
Fotografie/Mixed 
Meda/Material Art bis Sa 
26.10, 
Eröffnung Fr 11.10., 
19:30 h 

Puzzle der Kreislaufwirt­
schaft 

Klima schützen: Wege zur 
Kreislaufwirtschaft ent­
decken! T311132 
Di29.10., 18-21 h 

Chinas Umweltbewegung 
Mega-Wirtschaft und Kli­
maschutz - geht das? 
T324940 
Sa 19.10, 1830-20:30 h 

Die Epoche des Men­
schen - das Anthropozän 

Dokumentarfilm mit Exper-
tengespräch. T317101 
Di22.10., 19-20:30h 

Wie entsteht Geld? 
Wir spielen das Spiel 
Geldmaschine. T324920 
Sa26.10, 16-19h 

Kapitalismus und Klima -
kann das gut gehen? 
Film-Matinee. T324930 
So27.10, 11-14h 

The Green Lie 
Dokumentartilm in Zu­
sammenarbeit mit dem 
JIZ München T190211 
Di 15.10., 20- 22 h 

Charlie, die Schokoladen­
fabrik und das Klima 

Planspiel zu Wirtschaft, 
Klima und Gemeinwohl 
für alle ab 14 Jahren. 
T190213 
Sa 19.10., 13-17 h 

Carl Gustav Jung 
Eine Reise ins kollektive 
Unbewusste. Vortrag 
T142020 
Mo21.10., 18-19:30 h 

Das neue China 
Die Volksrepublik unter Xi 
Jinping. Vortrag T110650 
Mi 910, 19h 

Qo vadis China? 
Die späten Folgen der Ein-
Kind-Politik Vortrag 
T110654 
Do 17.10, 20 h 

Taiwan 
Geschichte und Gegen­
wart einer umkämpften 
Insel. T110666 
Mi 30.10., 19 h 

china - blicke - dialoge 
Ausstellung in der Aspekte 

Galerie bis 26.1. 
T210000 
Eröffnung Mi 23.10., 18 h 

The lron Ministry 
Film China/USA 2014, OV 
mit engl. UT. T249321 
Do 17.10., 18 h 

Ein Jahr nach dem 7. Ok­
tober 

Wie geht es weiter im Na­
hen und Mittleren Osten? 
Podiumsgespräch. 
T110010 
Mi 16.10., 19 h 

Kaum loszuwerden? 
Der lange Schatten des 
christlichen Judenhas­
ses. Vortrag T136170 
Mo 14.10., 19 h 

Zukunftsmusik: Münchner 
Klimaziele 2035 
Arbeit, Wirtschaft und Fi­

nanzen - was tut die 
Stadt? Podiumsge­
spräch. T324910 
Di 15.10., 19 h 

Oeconomia 
Kapitalismus und Klima -

kann das gut gehen? 
Film und Diskussion, 
T324930 
So 27.10, 11 h 

Iran 
Mächtiger Akteur in Nahen 
Osten. Vortrag T 110626 
Mi 23.10, 18-19:30 h 

Anzeigen 

cafe glanz Kunst & Kultur Existenz ~ 
[•• [ V, I s1cherung ::::, siaf e.V. 
nwurhrrauen erGonsta tudnhge_n Beratungy 

o nen Grup_pen esun ~1t l„ l 
alleinerziehende Vielfalt. rur rrauen 
Frauen Erholung Cooching .Inklusion 
gi Treffen Workshops ~ltern & Kinder 
35 offenes K1nderz1mmer Erziehungsfragen 
ä5 Unterstützung Vorträge 

für Frauen 

Tel. 4580250 
info@siaf.de 

Aktuelles 
www.siaf.de 
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Anzeigen 

Dem Mammon verfallen, 

verfallen der Gier, 

- hat so die Menschheit 

das Glück im Visier? 

In Wahrheit erbärmlich 

bleibt tief schnöde Welt, 

das Leben wirkt ärmlich, 

geht' s nur noch ums Geld. 

Verortung 
Um alle zu schonen 

vor weiterer Macht, 

sind grad Religionen 

höchst unangebracht. 

Und doch nützen Stärken, 

trotz mancher Kritik, 

bei wertvollen Werken 

in Kunst und Musik. 

Das Meer mit der Brandung 

macht andauernd Sinn, 

natürliche Landung 

dient stetem Beginn, 

hast du dich entschieden 
' 

ein Sandkorn zu sein 

für weltweiten Frieden J 

dann bleibst du nicht klein. 

(up) 

Ausschnitt aus der Performance WISH MOPBP & EACTIVE COMPLI­
ANCE, uraufgeführt am 5. September 2024 in der Lothringer Halle 13. 
Die Aufnahme zeigt den Einsatz von Reinigungswerkzeugen zur Selbst­
verteidigung, von A bis W, Bild: © Frank Bauer 

Pe,formance WISH MOPBP & REACTJVE COMPLIANCE, uraufge­
führt am 5. September 2024 in der Lothringer Halle 13. Ironische An­
spielung auf auf das Motiv des Plakats im Hintergrund. Die fünf Darstel­
lerinnen imitieren das Bereithalten eines großen scharfen Messers. Der 
zugehörige Film kann bis am 19. Oktober im Rahmen der Ausstellung 
"Dirty Care" angesehen werden. Bild:© Frank Bauer 

Anzeigen 

GRIECHISCH 

ESSEN UND TRINKEN 

GASTSTÄTTE 

kokolores 
Kokolores! Postkarten! Papier! 

Wörthstraße 8 
81667 München 

Tel. 089/4483251 
www.kokolores-muenchen.de 

Öffrtungswiten: 
Di -- Fr 10:00 ... 18:30 Uhr 

s~ 10:00 - 16:00 Uhr 

KALAMI 

Täglich ab 17.00 Uhr 
Kellerstraße 45/Ecke Metzstr. 
(S-Bahn Rosenheimer Platz) 
Telefon (0 89) 48 72 82 

GRENZGÄNGER 
Genuß lebt aus der Offenheit der 

Sinne und des Geistes. 
Geist und Sinne fragen nach 

Substanz. 
Substanz und Schein vennengen sich. 

Notwendig ist die rechte Wahl. 
Auswahl gründet im Trennen. 

Dieses von Jenem. 
Nach Kriterien. 
Engagement, 

Erfahrung, 
Wissen, 
Ethos. 

Grenzglnger-Weln a Cafft 
WOrthstr. 18 

81667 MOnchen 
Tel. 089/48 07 331 

www.der-grenzgaenger.de 
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7-_ Wir 
bemühen 
unsgem 

für Sie 

Buch & Cafe Lentner 
Balanstraße 14 

Tel 089/18 91 00 96 

Preysingstraße 77 
81667 München 
Mo-Fr 11.30-24.00 
Sa, So 10.00-24.00 
Tel. 089/4470564 
Fax 089/6887452 
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Das „Blatt"-Archiv geht online 

Zurück in die Jahre des Aufbruchs 
Im Juli 1973 erschien in München die erste Ausgabe des 
alternativen „Blatt - Stadtzeitung für München", das es bis 
zu seinem Ende im Sommer 1984 auf 274 Ausgaben 
brachte. Es war eine Plattform für die undogmatische Linke 
und die erstarkende Alternativbewegung. 

Seit kurzem ist online ein Blatt-Archiv zum Durchblättern 
sämtlicher Hefte zugänglich. 

Anfang der l 970er Jahre herrsch­
te Aufbruchstimmung unter jungen 
Menschen. Die Welt lag offen und 
weit vor ihnen, viele waren voller 
Hoffnung, sie zu einem besseren 
Platz gestalten zu können. Dieser 
Veränderungswille hatte seinen Ur­
sprung in der 68er-Revolte, mit der 
in vielen Ländern Menschen gegen 
die versteinerten Gesellschaften 
und den Vietnamkrieg aufstanden. 
In der Bundesrepublik Deutschland 
richtete sich der Zorn vor allem 
junger Menschen gegen das Be­
schweigen der Nazi-Vergangenheit 
und der in der NS-Zeit begangenen 
Verbrechen. Zugleich richtete sich 
Protest dagegen, dass in Politik und 
Verwaltung NS-Parteimitglieder 
weiterhin tätig sein konnten. In den 
70er Jahren entstand eine breite 
Anti-Atomkraft-Bewegung und vie­
le Menschen engagierten sich für 
einen ökologisch ausgerichteten 
Lebensstil. 

Sie alle sahen sich beharrlichen 
Kräften gegenüber, die die autoritä­
ren Strukturen der Nachkriegszeit 
verteidigten und sich dabei auf Me­
dien stützen konnten, die fast nur 

ihre Sicht der Dinge verbreiteten. In 
ihrem Kampf für politische Verän­
derung und die Überwindung enger 
Moralvorstellungen sahen sich die 
Revoltierenden heftigen Diffamie­
rungen ausgesetzt. 

Es war also an der Zeit, eigene 
Medien zu schaffen. In München 
fand sich eine gute Handvoll Akti­
ver, die den notwendigen Schritt in 
die Tat umsetzten. Das Blatt als er­
ste alternative Stadtzeitung der 
BRD war geboren, Heft Eins des 
Blatts erschien im Juli 1973. Im 
Laufe seines Bestehens brachte es 
das Blatt auf eine Auflage von bis 
zu 25.000 Exemplaren. 

Sehr schnell geriet das Magazin 
mit seinen frech und selbstbewusst 
geschriebenen Artikeln und den 
provokanten Cartoons ins Visier 

von herrschender Politik und Justiz. 
Das Redaktionskollektiv musste et­
liche Strafverfahren durchstehen. 
Immer wieder wurden Geldbußen 
gegen Blatt-Macher verhängt. So 
erhielt 1978 ein Mitarbeiter eine 
Geldstrafe in Höhe von 1.600 DM 
wegen der Veröffentlichung eines 
Flugblatts der „Revolutionären Zel-
len" im Blatt Nr. 85. Die Staatsge­
walt beschlagnahmte einzelne Aus­
gaben, so zum Beispiel die Nr. 194 
im Jahr 1981, weil sie Tipps zur 
Heim-Graszucht beinhaltete. Um 
der Zeitung wirtschaftlich zu scha­
den, setzten Beamte wiederholt 
Verkaufsstellen unter Druck, den 
Vertrieb des Magazins zu beenden. 
Dieses sind nur einzelne Schlag­
lichter aus dem bewegten Leben 
der Münchner Stadtzeitung. 

Ein Kollektiv um den Münchner 
Oliver Dammer hat sich die Arbeit 
gemacht, das Blatt ins Netz 
(www.blatt-muenchen.de) zu stel­
len. Alle Ausgaben sind dort nach­
zulesen. Sehr lesenswert ist der 
Text von Günther Gerstenberg, der 
auf der Netzseite des Blatt-Archivs 
unter der Rubrik „Das Blatt" als 
,,längerer und sehr persönlicher Ar­
tikel eines ehemaligen Blatt-Mitar­
beiters" zu finden ist. 

Wer eintauchen möchte in die 
Münchner Welt der 70er und 80er 
Jahre mit ihren politischen und kul­
turellen Hintergründen, sollte sich 
Zeit nehmen. Das Archiv ist ein 
wahrer Schatz. 
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wenn Sie die HAIDHAUSER NACHRICHTEN monatlich mit der Post erhalten wollen, füllen Sie 
einfach diesen Zettel aus und schicken ihn an: HAIDHAUSER NACHRICHTEN 

Breisacher Straße 12, 81667 München 
Hiermit bestelle o im Abonnement 22 Euro jährlich 
ich die 
Haidhauser 
na>�tu•ichten 

O im Förderabo 30 Euro (oder mehr)· 

o im Geschenkabo 22/30 Euro (oder mehr) 

Ort, Datum Unterschrift 
Diese Bestellung kann innerhalb 1/on 7Tagen schriftlich widerrufen werden. Wird das Abo nicht gekündigt, läutt es automatisch 
weiter. 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Den Betrag von ............. Euro habe ich auf das (HN-)Konto des Stad11eilkultur Haidhausen/Au e.V. 
IBAN:.DE 78 7001008000081398 04 BIC: PBNKDEFF bei der Postbank München überwiesen. 

Ort, Datum Unterschrift 

Lieferadresse falls anders als oben: Narne-------------�--­

Strnße ----------- PLZ/Ort-----'--------

Das Blatt im wohl verschnürten Stapel 

Suchbild: Dieses Mal haben wir gleich zwei Fragen: Um was für eine 
Pjl�nze handelt es sich, die sielt in den Himmel reckt? Und auf welchem
Ha1dhauser Platz wächst sie? 

Auflösung des Suchbilds vom vergangenen Monat: Offenbar mit viel 
Schwung ist am Haus Ecke Preysing- / Holzhofstraße nicht nur die 
Fassade, sondern auch das Straßennamenschild mit frischer Farbe 
gestrichen worden. 

Ziehen Sie um? Dann teilen Sie uns bitte Ihre neue Anschrift mit. Zeitungen werden durch die Post 
• nämlich nicht nachgesandt und wir als Absender werden nich1 benachrichtigt. 

LÄDEN: 
BÜCHER: Bücher Lentner, Balanstraße 14; 
Buchhandlung Wilma Horne, Wörthstraße 18; 
Buch & Töne, Weißenburger Straße 14; Haid­
hauser Buchladen, Weißenburger Straße 29 
CAFE: Cafe Käthe. Gebsa1telstraße 34 
FRISÖR: Versus, Kirchenstraße 90 
GETRÄNKE UND ZEITSCHRIFTEN: Busch, 
Steinstraße 55 
NATURKOST: ÖkoEsel im Lebascha, Breisa­
cher Stralle 12; 
PAPIER- & SCHREIBWAREN: Kokolores, 
Wörthstraße 8; Bajaj, Kellerstraße 15; Bai, 
Wörthstraße 45 

ZIGARETTEN UND ZEITSCHRIFTEN: 
Albrecht, Kuglerstr. 2; CT·Trading GmbH, Max· 
Planck-Straße 12: Engl, Elsässer Straße 26; 
Kiosk, Kirchenstraße 1; L & H Tabak, Pariser 
Straße 32; Reisinger, Wellenstraße 13a 
STRASSEN KÄSTEN: 
Rosenheimer Platz, auf der Seite des Kinos; 
Orleansplatz; Wiener Platz: 
KNEIPENKÄSTEN: 
Erbils, Breisacher Straße 13; fortuna cafebar, 
Sedanstraße 18/Ecke Metzslraße; Haidhausen 
Museum, Kirchenstraße 24; HEi, Wörths!raße 
42; Hinterhofcafe, Sedanstraße 29; JoMa, Re· 
gerstraße 70; Kalami, Kellerstraße 45; Metz7, 
Metzstr. 7; Stadtteilladen Breisacher Str. 12: 
Wiesengrund, Elsässer Straße 22; Zum Klo­
ster, Preysingstraße 77 
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Die nächste Nummer der 

Haidhauser 
nachrichten 

gibt's ab Samstag, 
den 2. November 2024 

im Handel 

Die HN-Redaktion trifft sich meist am 
ersten Montag im Monat um 19 Uhr 
in einer Wirtschaft. Am Montag, den 
den 4.November sind wir im 
„Chandai Chowk" in der 
Rosenheimer Straße 10. 
Gäste sind herzlich willkommen. 
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